
Drittes Kapitel .

Reichsitalien vor der Kaiserkrönung Otto ' s kV .
Zahlreiche Friedensschlüsse und Waffenstillstände zwischen den

einzelnen Gemeinden Sberitalicns haben in den Jahren 1201 und
1202 den verwvrrenen Kämpfen ein Ende gemacht , welche mit dem
Tode Kaiser Heinrichs VI . begonnen hatten . Die vererbten Feind¬
schaften und Eifersüchteleien vermochten nun eine Reihe von Jahre »
hindurch den Frieden nicht zu stören und noch am 8 . November 1207
wurde der Stillstand zwischen Cremona , Parma und Piacenza er¬
neuert i ) .

Jener Frieden kam aber nur dem Verhältniß von Gemeinde
zu Gemeinde zu Gute , während innerhalb der einzelnen Gemeinden
gerade diese Jahre äußerer Ruhe mit heftigen ständischen Kämpfen
änsgesüllt sind . Die niederen Klaffen der städtischen Bevölkerung
traten fast überall den oberen mit neuen Ansprüchen auf Theil -
nahme an der Verwaltung entgegen ?) und während der von den
Städten in früherer Zeit erzwungene Eintritt mächtiger Adcls -
geschlcchter ins Bürgerrecht wesentlich jenen Gegensatz zwischen
Pvpolo und Rittern verstärkte , erleichterte nach dem Erlöschen der
kaiserlichen Gewalt der völlige Mangel einer oberen Instanz , der
beide Genossenschaften sich hätten beugen müssen , den Ausbruch
ihrer Leidenschaften . Die ganze städtische Einrichtung gerüth dabei
ins Schwanken . Konsuln und Podesta löse » einander ab oder
funktionircn auch wohl gleichzeitig ^) ; man wechselt zwischen Podesta ,
die aus der eigenen Gemeinde , und solchen , die ans der Fremde
genommen werden ; bald wird nur ein Einziger gewählt , bald
mehre zugleich , wobei dann öfters den Ständen eine gleichmäßige
Vertretung zu Thcil wird — dieser bunte Wechsel in den städtischen
Behörden spiegelt die größere oder geringere Heftigkeit wieder , mit
welcher die einzelnen Stände ihren Anspruch verfochten , den Erfolg ,
mit dem sie ihn dnrchgesetzt haben .

0 Abschriftlich aus Creinoua , Munieipalarchio X . 74 . Das Original soll
sick> daselbst in der Onssa cll Onrinn unter 0 . 70 befinden .

Italien II , 162 ff . 170 ; Hegel , Stcidtederfassnng in Italien II , 245 .
o) z. B . 1198 in Cremona . Xnn . Orsinou . Lion , darin . 8s . XVIII , 804 .
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Die Stellung der einzelnen Gemeinde znm Reiche hatte zu¬
nächst Nichts mit diesen inneren Erschütterungen zu thun , welche
Mailand und Cremona in gleicher Weise heimsnchten . In dem¬
selben Jahre 1198 setzten die Populären von Cremona die Aner¬
kennung des von ihnen erwählten Podcsta durch und traten die
Popolaren von Mailand zur Crcdenza di San Ambrogio zu¬
sammen st . Während aber die Parteiungen in Cremona , wenn wir
nämlich aus dem Vorkommen doppelter Podestas in den nächsten
Jahren und dann ans dem regelmäßigen Wechsel von Pvdesta und
Konsuln einen solchen Schluß ziehen dürfen , zu mehrfachen Com -
promissen führten , ja die Ritterschaft für das Ganze so sehr maß¬
gebend blieb , daß Cremona im Decembcr 1200 sich den Rittern
Brescias gegen die dortigen Popolaren verbündetest , führte das
Emporkommen des Volkes von Mailand hier zeitweise zu einer
förmlichen Spaltung der Gemeinde . Der Crcdenza trat seit 1201
die ritterliche Genossenschaft der Gagliardi entgegen und als die
erstere im Jahre 1205 eigenmächtig Podestas erwählte , welche von
der anderen Seite nicht anerkannt wurden , wuchs der Streit in
dem Grade , daß die Gagliardi im folgenden Jahre die Stadt ver¬
ließen und nun von draußen als offene Feinde den Popolv befeh¬
deten st . lieber den Verlauf der Fehde im Einzelnen sind nur nicht
weiter unterrichtet ; als sie aber am 10 . März 1205 durch Vertrag
beendigt warbest , war die Crcdenza es sicherlich nicht , welche dabei
den Kürzeren zog . Mailand hat wenigstens nachher der demokra¬
tischen Partei in anderen Städten Unterstützung gewährt , während
Cremona umgekehrt überall die Ritter am Ruder zu erhalten
suchte . So vor Allem in Brescia st .

Die Parteiungen in Brescia sind namentlich dadurch verschärft
worden , daß einige im Bürgerrechte stehende Magnaten hüben und
drüben die Leitung Übernahme » , bei den Popolaren Graf Narisius
von Montechiaro und bei den Rittern Graf Albert von Casaloldo st .

>) Leo II , 162 erklärt sie für ein Phantasiegebilde . Aber ihre Existenz ist
u . A . durch Xun . illsdiol . illon . (Isrni . 8s . XVIII , 397 . 400 sicher gestellt .

st Odoriei , 8toris Drese . V , 247 . VI , 107 . — Xnu . Oreinon . n . :r . 1201 .
st Nach verschiedenen mailändischen Aufzeichnungen als Xnn . und Xotne

iüeäiol . p . 397 . 398 . 400 . 401 .
st ibiä . p . 39 ! : pnotnin Iseernnt inilites eum populo (die Ausgabe hat

xapast itlscliolanousiuin .
st Sehr dürftig sind die aus Brescia oder Cremona selbst herstammcnden

Notizen : Xnn . Lrsmou . p . 804 , Xnn . lirix . idiä . p . 816 : sehr belehrend aber
und durch jene im Einzelnen bestätigt die ausführlichen Nachrichten der Xnn .
tsiaeent . Onslki ibicl . x . 423 . 424 . Vgl . Oclorivi V , 244 ff . , der mir jedoch
vielfach auf iVlalvevius und die Späteren zu sehr zu vertrauen scheint .

st Sie müssen nach der Urkunde Otto ' s IV . vom 22 . Februar 1212 bei
Oclorivi , 8toris Ürosv . VII , . 60 nahe verwandt gewesen sein , nach Odorier V ,
259 wohl Abkömmlinge der alten Grafen Lomelli von Montechiaro . Der Be¬
ginn ihrer Verfeindung fällt in den Herbst 1200 , denn am 1. Oktober 1200 er¬
scheinen sie urkundlich noch nebeneinander als ciomini eoinos Xnrixius et eoinss
Xlbsrtns de Oasnlolto , am 9 . December aber als Gegner , idicl VI . 107 .
109 . 110 .
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Nachdem die letzteren durch die Hülfe Cremonas , Mantuas und
Bergamos im Jahre 1201 sich wieder des Stadtregimeuts bemächtigt
hatten , blieben sie in der Herrschaft bis zum Herbste 1206 . Noch
am 6 . Oktober versprachen sie eidlich , Cremona gegen jeden Feind
beizustehen i ) ; in demselben Monate mußten sie jedoch einer neuen
Volkserhebung weichen und ihrerseits den Beistand Cremonas an -
rufen . Er wurde nicht versagt . In offenem Felde ward 1207 der
Popolo von den Verbündeten besiegt und die Rittergcuosseuschaft ,
an ihrer Spitze der Graf von Casaloldo , mit Waffengewalt nach
Brescia zurückgcführt , zu dessen Podesta die Crcmonescn den Marchese
Guido Lnpo bestellten .

Darf der Geschichtschreiber des Reiches bei solchen Stürmen
im engsten Rahmen überhaupt verweilen ? Diese im Städtcleben
Italiens tausend Mal wicdcrkehrcndeu Wechsel haben ja in der
That nur geringe Bedeutung für das Allgemeine , da es dem Reiche
an sich vollkommen gleichgültig sein konnte , ob hier die aristokra¬
tischen und dort die demokratischen Bestrebungen die Oberhand er¬
rangen . Aber ein Moment , das nicht übersehen werden darf , giebt
ihnen jetzt höhere Geltung : jene Rivalität der beiden Städte Cremona
und Mailand , durch welche bis zum Friedeusschluß alle Verhältnisse
der Lombardei bestimmt worden waren , gelangte in der entgegen¬
gesetzten Auffassung der Verfassnngsfragen zu einem neuen Aus¬
drucke . An ihrer Einmischung gerade in die inneren Streitigkeiten
Brescias ging der mühsam von der Kirche hcrgestcllte Frieden der
Lombardei wieder zu Grunde .

Sollte Mailand zusehcn , wie der Einfluß Cremonas , welches
auch mit dem gerade damals mächtig emporsteigenden Azzo von
Este die engste Verbindung unterhielt , sich in Brescia befestigte ,
das sonst immer zu Mailand gehalten hatte ? Und dies in dem
Augenblicke , da an König Philipps baldigem Erscheinen aus italischem
Boden , wo eben jene sich zu ihm bekannten , gar nicht mehr zu
zweifeln war : wie hätten da die Mailänder geschehen lassen mögen ,
daß die Gruppe ver reichsfreundlicheu Städte sich noch um Brescia
verstärkte !

Im April des Jahres 1208 — die Verhandlungen zu Rom
zwischen den Gesandten Philipps und dem Papste näherten sich
ihrem Abschlüsse , der Festsetzung der Kaiserkrönung , — richteten
Mailand lind Piaceuza vereint an Brescia die Forderung , mit
ihnen die alte Liga zu erneuern . Der Podesta Lnpo weigerte sich :
er habe auch in Brescia dem Befehle und Willen Cremonas zu
gehorchen ^) . Indessen seine bisherigen Parteigenossen selbst waren

0 Oäoriei VII , 34 und vollständiger VIII , 112 . -Vota . imp . nr . 9l4 .
Unter den eidleistenden Burgern Brescias erscheinen auch Graf Narisius , Graf
Azzo und Graf Albert von Casaloldo .

2) Am 12 . Februar 1208 hatten gewisse Bürger Brescias in Gegenwart des
Podesta Lnpo geschworen cznoü kaaisnt ita , gnoct eoinnnis Lrixis non assoeia -
dit so onva 80 INUU 8 Noüiolanl . . . nognv acl annnin novnin nwi paradola
Natostatis Oroinons äata ln eonoilio Orsinons ato . Dafür erhielt Jeder von
Cremona SO Pfund ansgezahlt . Oclorioi VII , 38 irrig zu 1207 .
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nicht der Meinung , durch den Beistand , welchen sie Crcmona ver¬

dankten , dessen Unterthanen geworden zu sein ; die Mehrzahl der

Ritter sagte sich van diesem Podesta los , welcher die Unabhängig¬

keit der ihm anvertranten Stadt preisgab , und Lupv sah sich ge -

nöthigt , mit dem Reste seiner Anhänger aus Brescia zu entweichen .

Er setzte sich mit ihnen in Pontevicv fest und übergab endlich diesen

wegen des Uebergangs über den Oglio wichtigen Grenzplatz förm¬

lich an Cremona . In Brescia selbst war darum der ständische

Streit noch nicht beendigt ; er trat nur hinter der anderen Frage

zurück , welche für den Augenblick wichtiger war , ob nämlich im

Anschlüsse an Cremona für das Reich oder im Anschlüsse an Mai

land gegen dasselbe Stellung genommen werden sollte , und da

Cremona durch seine Herrschsucht bei der Bevölkerung Brescias in

Mißeredit gekommen war , fiel ihre Entscheidung jetzt zu Gunsten
Mailands aus . Als neuen Podesta wählte man den Mailänder

LWizo von Pnstcrlew mit mailündischer Hülfe schlug man einen im

Interesse CremonaS unternommenen Angriff des Markgrafen von

Este zurück U und , als König Philipps Rcichslegat Wolsger von

Aquilcja in der Lombardei austrar , um den Rvmcrzug desselben

vorzubereiten , da gehörte auch Brescia zu den Städte » , welche am

15 . Juni die Liga , wie es hieß , zur Bertheidigung des Koustauzcr

Friedens beschworen st . Im Namen der Liga forderten dann Mai¬

land und Piacenza von Cremona die Zurückgabe Pvntcvicos und

im Vertrauen auf die Rcichshülfe , welche nicht mehr lange aus -

bleiben konnte , schlug Cremona das Begehren ab . Der erste von

Deutschland ausgehende Versuch , die Reichsgewalt wieder im Süden

der Alpen in Erinnerung zu bringen , rief dort ans der Stelle die

alten Gegensätze wieder wach . Der Namen der Guclfcn und

Ghibeltinen war den damaligen Italienern allerdings noch unbe¬

kannt , nicht aber die Sache .

Da starb König Philipp und wenn die Erwartung seines

Kommens vielleicht den Ausbruch der neu belebten Verfeindung

verzögert haben mag , so gab nun die Gewißheit , für einige Zeit

jedenfalls wieder jeder Einschränkung überhobcn zu sein , den An¬

trieb zu rückhaltlosem Vorgehen . In Mailand und in Cremona

und bei ihren beiderseitigen Verbündeten wurde schon während des

August aufs Eifrigste gerüstet und im nächsten Monate erfolgte der

erste blutige Zusammenstoß , indem mailändische Mannschaften im

Dienste Brescias den Cremonesen am 23 . September durch glück¬

lichen Ueberfall Pontevico entrissen st . Die mannichfaltigcu Be¬

ziehungen aber , in welchen die Hauptkämpfer zu anderen Gemeinden

st Nach ü^nu . I ' iaoLut , soll dies in oxitn » mnsio ^ .prilis geschehen sein !
nach ^ nn . Ilrix . hat aber Guido Lupo erst im Mai Brescia verlassen und diese
Angabe ist vorzupehen , weil nach dem Notariatßinstrnmcnte bei Oävrioi VII .
4b Machtboten Cremona 's noch vom 2 b . bis 26 . April in Brescia Beeidigungen
des Bündnisses empfingen ,

st Bd . I . L . 461 .
^ Bis hierher nach den oben L>. 168 Anm . ö genannten Quellen .
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standen , pflanzten dann die Entzweiung immer weiter fort . Cremona

hat im Oktober dem Markgrafen von Este und den Städten Mantna

und Ferrara Zuzug geleistet zur Belagerung vou Suzzara , während

Reggio bei der Befreiung dieser Feste Hülfe von Parma und dem

ligistifchen Bologna erhielt st . An Bologna schloß sich außer dem

unterthänigcn Jmola auch Faeuza an , welches letztere seinerseits

durch die Fehden der benachbarten Dynasten in einen Streit mit

Ravenna und dessen verbündeten Städten gerathcn warst . Die

Fehden der trevisauer Mark hatten freilich einen cigenthümlichen

Ursprung und einen von den Vorgängen in der Lombardei unab¬

hängigen Verlauf , aber sie ermangelten doch auch nicht ganz der

Verknüpfung mit diesen . Denn Äzzo von Este stand mit den

Grafen von San Bonifacio und den damals von ihm abhängigen

Städten fest zu Cremona st , während sein Nebenbuhler Ezelin von

Romano dem an ihn sich schließenden Vicenza einen Mailänder als

Podesta gab und mit dem ligistifchen Brescia gute Freundschaft

hielt st . Welche Aufgabe für den künftigen König , hier , wo Jeder

Recht zu haben meinte , Niemandem Unrecht zu thnn und Alle

gleichmäßig seinem Dienste zu verpflichten !

An die Stelle König Philipps trat Otto IV . Als er im Juli

dem Papste von seinen ersten Erfolgen Kunde gab , da hat er ihn

gebeten , die bisher ihm zngencigten , das heißt , die Philipp feindlich

gewesenen Städte Lombardiens und Tusciens für ihr Verhalten zu
belobe » , die bisher dem welfischcn Königthnmc abgeneigten aber

zum Anschlüsse an seine Sache zu ermunternd , — ein Ersuchen ,

dem Jnnoccnz ohne Zweifel nachgekommen ist . Man wird jedoch

in Italien , in weiterer Entfernung von dem Schauplätze des wunder¬

baren Wechsels , welcher sich während des Sommers und Herbstes

m Deutschland vollzog , nicht sogleich im Stande gewesen sein , rück -

sichtlich desselben Entschlüsse zu fassen , welche für die Zukunft
bindend werden mußten . Als aber die Nachricht über die Alpen

kam , daß Otto auf dem Reichstage in Frankfurt wirklich allgemein

zum Könige erwählt worden sei und schon an die Romfahrt denke ,

da wirkte sic so mächtig , daß sowohl diejenige Gruppe der lombar¬

dischen Städte , welche unter der Führung Cremvnas an die Reichs¬

gewalt sich anlehnte , als auch die andere , welche um Mailand ge -

schaart ihr noch jüngst widerstrebt hatte , dem neuen Könige entgegen -

d Vgl . im folgenden Kapitel die Anmerkung über Salinguerra ' s Aufent¬
halt in Modena 1268 / 9 .

2 Vssi . Ktoria äi liomiig 'ua II . 265 .
Bündniß zwischen Cremona , dem Markgrafen von Este , dein Grafen

von S . Bonifacio , Verona und Ferrara 5 . Juni 1268 in mehrfachen abweichen¬
den Ausfertigungen ^ iitieü . bist . I , 387 ; Ociorioi VIII , 114 ff . ; Ficker , For¬
schungen IV , 266 . Für Cremona handelte es sich um die Wicderciobernng von
Crema und Jnsula Fulcherii . — Bündniß der Ritter Mantuas mit Cremona
gegen Brescia , abgeschlossen bei dem Zuge gegen Suzzara propo cmstrum 8nu
j . c-i sud tontorio ck. Vmmuis mareliionis w . Okt . 1268 ^ ota iinp . nr . 916 .

st ilsrarcl . Knurisius bei Kurator ! , Kor . VIII . 16 . 17 .
st lieg ;, cko neK . imp . ur . 166 . Vgl . oben S . I IO Nnm . 3 ; S . III Anm . 1 .



172 Erstes Buch , Kapitel 111 . 1209 .

zukommen beschloß , um durch ihn der Erfüllung ihrer durchaus

entgegengesetzten Wünsche theilhastig zu werden . Eremona sah in

ihm eben den legitimen König , den künftigen Kaiser , der als solcher

natürlich die Politik seiner stanfischcn Vorgänger wieder anfnehmcn

müsse . Es befand sich also ungefähr ans dem Standpunkte der

deutschen Reichspartei , während Mailand in Otto nur den zum

endgültigen Siege gelangten Gcgenkvnig erblickte , der demgemäß

auch in Italien gewisser Maßen wclfische Politik treiben und , wie

er von Anfang an den neuen Kirchenstaat anerkannt hatte , so sich

auch den Srmderbcstrebungen der ligistischcn Städte freundlich und

nützlich erweisen werde . Tie eine Partei machte das Persönliche

zur Grundlage ihrer Rechnung , die andere hoffte Alles von den

Traditionen des Amtes ; Beide aber beeilten sich , den König im

Voraus ihrer Unterwürfigkeit zu versichern . Ihre Machtbotcn über¬

reichten ihm ans dem Hoftage zu Augsburg die Schlüssel der Städte

und reiche Geschenke H .

Das werden nun freilich die Ercinvncscn wohl kaum erwartet

haben , daß Otto sogleich ihren Standpunkt sich aneigne und auf

die Gefahr hin , seinen bevorstehenden Römerzug beträchtlich zu er¬

schweren , sich öffentlich als Gegner der Liga bekenne . Für sie

war cs genug , daß Otto am 13 . Januar 1209 zu seinem Legaten

in Italien mit unbeschränkter Vollmacht zur Handhabung der Rcichs -

rcchte den Patriarchen Wolfgcr von Agnileja ernannte - ) , welcher

ein Jahr zuvor in Vertretung Philipps sich durchaus als eifrigen

Verfechter staufischer Politik bewährt hatte . Die Mailänder aber

mochten trotzdem mit ihren Anschauungen von Otto Recht zu be¬

halten glauben . Denn der Brief , in welchem Otto dem Pvdesta ,

den Konsuln und der ganzen Gemeinde Wolfgers Ernennung kund -

that , war in so warmen Ausdrücken des Dankes für die bisher

bewiesene Anhänglichkeit abgefaßt , daß die Empfänger ohne An¬

strengung die Erfüllung ihrer kühnsten Hoffnungen hcranslesen

konnten . Der König versicherte ja , daß er nicht nur Zeit seines

Lebens ihre Rechte und Freiheiten unverkürzt erhalten , sondern

überdies Mailand über alle Städte der Reiches an Ehren und

Besitz erhöhen und die Bürger desselben stets zu seinen vorzüg¬

lichsten Freunden und Rathgebcrn rechnen wolle ^) . Versprechungen

0 L.uu . ? Iao . Ouelti p . 423 : zienso Deeeinbri legati ^ leüiolani st
klueeutis et alioruru ainieoruin eeruiu at ^ no l^apieusiuin et Orvinousn -
siuin legÄti in XIamannia :ul ä . Ottonsin regeln perrsxsre , inenso lanua -
rio apuü euin In e » I1» l(ui » t'uero ( darnach bfi-une . kfipin . bei iVIurat . 8er . IX ,
639 ) . Ott » s . Ilias , o . 50 : llbi (apucl Xu ^ ustam ) IsAutls eivitutuin Italie
InsiAnig. eivitatuin eure eluvibus uureis et innltls aliis Neuis » ttereutlbus
ae per boe sudisetivueiu protiteutibus sto . Bgl . Olu 'unr . 8olur . Xuuales
p . 632 und Otto 's Brief an Mailand vom Januar 1209 aus Augsburg Xetu
iiup . ur . 233 . -— Eine irrige Ueberlieferung findet sich bei Oslvuu . Ickuuuuu ,
lilurut . 8cr . XI , 663 : aä säuern leAuti zislli >äuueusiuiu us ^ ue in OoloiÜLm
Iveruut , rogautes euin , nt eoronaiu Ulecliolansuslniu guam eitius ueelperst .

Noch in Augsburg . Xetu imp . ur . 232 . Bgl . Bd . I . S . 460 .
.4.e1u Iiup . ur . 2 .13 : super » inues elvitutss Iinpsril in liouers et

robus ves ssrnpsr voluiuus exaltare et Inter prseipues tainiliares et äsvo -
tos uostres vos eomputubimus .
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wurden gegeben , welche sich höchstens mit der lknkenntniß des Königs
über die italischen Verhältnisse entschuldigen lassen , wenn sie ernst
gemeint gewesen sein sollten ; wenn aber nicht , ihn dem begründeten
Vorwurfe bewußter Unehrlichkeit aussetzen mußten ; in keinem Falle
jedoch in ihrem vollen Umsange ansgeführt werden konnten .

Wie ein leichtfertiger Schnldenmacher suchte Otto über die
Verlegenheiten des Augenblicks dadurch hinwegznkommen , daß er
neue Wechsel ans die Zukunft zog , unbekümmert ob ihre Einlösung
ihm möglich sein werde . So handelte er den Lombarden , so handelte
er dem Papste gegenüber . Es ist ja undenkbar , daß Wolfger von
Aquileja , als derselbe in den Dienst des Königs trat , ihm nicht
darüber Mittheilung gemacht haben sollte , wie schlecht es mit dem
Rechte des Papstes auf die mittelitalischen Territorien stand und
daß Jnuocenz bei den Verhandlungen mit Philipp seine sogenannten
Rccnpcrationen in der Hauptsache schon preisgegeben hatte . Die
Bestellung des Reichslegaten wurde demgemäß auch auf die Ro -
magna , das gauze Tnscicn , das Herzogthum Spoleto und die Mark
Ancona ausgedehnt . Damals also wird Otto zuerst einen Einblick
in die Täuschung bekommen haben , welche die römische Kirche sich
mit der Berufung auf ihre angeblichen alten Privilegien gegen ihn
erlaubt hatte : war es nicht seine Pflicht sie zu offenbaren ? Freilich ,
wenn er den versammelten Fürsten von der in der Zeit seines
Gegenkönigthums dem Papste zugesagtcu Abtretung jener Territorien
Kenntniß gegeben Hütte , unliebsame Erörterungen würden da gewiß
nicht zu vermeiden gewesen sein , sei es mit den Fürsten , wenn
diese die Verbindlichkeit seiner obendrein auf irrthümlichen Voraus¬
setzungen begründeten Zusagen bestritten , sei es mit dem Papste ,
wenn er sie aus Andriugen der Fürsten etwa aufkündigcn mußte .
Otto zog es vor zu schweigen : er war unwahr zugleich gegen den
Papst , gegen die Fürsten im Allgemeinen und ganz besonders gegen
den Legaten und er war , ich weiß nicht ob so kurzsichtig oder so
leichtsinnig , daß er ganz und gar verkannte , wie ein offenes Be -
kenutniß über den Stand der Sache ihm in keinem Falle erspart
bleiben konnte . Seine geheimen Verbindlichkeiten gegen den Papst
mußten ja auf der Stelle an den Tag kommen , wenn sein Vertreter
in Italien , der ihm gewordenen Anweisung gemäß , auch in den noch
vom Papste occnpirten Landestheilen so verfuhr , wie das Recht
und die Würde des Reiches cs erheischte

Wolfger begann seine Amtsthütigkcit im März und zwar an
der Stelle , wo er als Legat Philipps aufgehört hatte , in Mailand .
Hier und während des April in Pavia , Piaccnza und Cremona

g nt ipss in IsAntiono nastra sie prossUat , sisnti bonori nootro st
iinpsrii vicisbitnr vxpsUirs . Vgl . Ficker , Forsch . II , 806 .

Nach LUniini , XIsin . 61 Nilano ( sü . 1855 ) IV , 164 wurde Otto ' s
Schreiben ^ .ota imp . ur . 233 im März übergeben . Wolfger hatte wahrscheinlich
schon hier den kgl . Kämmerer Heinrich von Ravensburg zur Seite , welcher in
dieser Zeit aus Otto ' s Urkunden verschwindet , in Wolfgcrs Umgebung aber aller¬
dings erst bei den Verhandlungen mit Bologna 36 . Mai nachweisbar ist .
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wurde dem Könige Otto ohne Weiteres gehuldigt ' ) und die

Autorität seines Legaten war kräftig genug , um auch in Brescia

den Hader der Stände gerade in dem Augenblicke zu ersticken , als

er ganz Oberitalien in Flammen zu setzen drohte . Die Berfeindcten

mußten am 21 . April den von ihm aufgcrichteten Frieden beschwören ,

ihre besonderen Podcsta aus Crcmona und Mailand verabschieden

und ihm selbst die Ernennung des neuen Podcsta überlassen , welchen

er sich ans Genua wählte

Aus der Lombardei ging der Legal in die Romagna , welche

ihm noch andere Ausgaben stellte als den Empfang des Trcuschwurs

und die Abstellung aller Feindseligkeiten ' ) . Denn gerade hier

hatten sich die einzelnen Gemeinden nach dem Tode Kaiser Heinrichs

und besonders als die Macht Markwards von Auweiler zusammen ,

gebrochen war , ans dem in ihrer Nachbarschaft befindlichen Rcichs -

gute ganz bedeutend vergrößert und es mag ihnen hart angckommcn

sein , als Wolsger , sobald der Treuschwur geleistet war , die vollständige

Herausgabe dieses widerrechtlichen Besitzes verlangte . Am 30 . Mai

gab der bolognesische Podcsta Medisina , Argelata und die Graf¬

schaft über Jmola zurück , dessen Besitz Bologna mit Facnza getheilt

hatte ; am 5 . Juni hat auch Faenza Alles restituirt , dessen es sich

seit 1197 in dem Bereiche der Bisthümcr Facnza , Jmola , Florenz

und Forli , in der Grafschaft Bagnacavallo und in der des Grasen

Guido bemächtigt hatte . Eine Strafe von je 10 , 000 Mark wurde

Bologna und Faenza bei ferneren Eingriffen in die Gerechtsame

des Reiches in Aussicht gestellt ' ) . Wie stark namentlich Faenza ,

welches schon im Jahre 1207 durch den Papst zu Abtretungen au

den Erzbischof von Ravenna vcrnrtheilt worden war ' ) , durch diese

Restitutionen an das Reich geschwächt ward , ergiebt sich wohl aus

dem Umstande , daß bald darnach die der Stadt noch verbliebenen

Gebiete ihr den Gehorsam zu verweigern wagten ch . Und wie

hier , so scheinen die Unterthancn auch sonst erwartet zu haben , daß

die wieder ins Leben getretene Reichsgewalt sie von der vielfach

>) Xnu . klaesut . (Inslti I>. 424 . — Am 2 . 'April hat Wolsger die kai¬
serlichen Privilegien Pavias bestätigt , nach llodolini ( 1823 ) IV » , 81 bei Kicker ,
Forsch . II , 153 , wo überhaupt die Thätigkeit Wolfgers aussührlicki dargestellt ist .

2) Odorier , 8tor . Ilreso . VII , 49 — 51 . — Vnn . ? las . I . e . Die Vnn .
Drix . p . 817 sind gerade hier lückenhaft .

lieber eine durch Wolsger in dieser Zeit eingeleitete Auseinandersetzung
zwischen Cervia und dem Erzbischöfe von Ravenna s. Ficker II , 153 . 154 .

st Die Urkunden bei 8avio1i II > , 297 — 299 . — Volosanus p . 130 : Va -
vsntianr vsnisntsin in rnenss blaio eive8 tronoritios rsssperunt . Da Wols¬
ger am 30 . noch in Bologna urkundet , müßte er am 31 . Mai nach Faenza
gekommen sein .

6) Innoo . III . Ilpist IX , 109 ; X , 30 . 116 . Olssta Innoe . e . 127 .
° ) Volosanns p . 132 von der Zeit nach Ottos Krönung : t'oronsvs sivl -

tatnin Italias ad optatnin , gusin din intendsrant , oonati sunt dsdnssrs
tinsnr . Oadorant igitnr doininia eivitatuin esu iinportalnle ingurn a suis
längs proiesre eervioibn8 . In diesen Zusammenhang gehört auch die 1209
zum Ausbruche gekommene Opposition der Neustadt Cremona gegen die aus¬
schließliche Herrschastsberechtigung der Altstadt . Xnn . Orsinon . p . 805 .
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drückend gewordenen Herrschaft der Stadtgemeinden befreien werde .

Die letzteren aber konnten unter solchen Verhältnissen gar nicht

daran denken , sich den berechtigten Anforderungen des Legaten zu

entziehen , welcher sich offenbar die unbedingte Wiederherstellung

aller Rechte des Reiches , wie sie zur Zeit Heinrichs VI . bestanden

hatten , zum Ziele gesetzt hat und sich durch Nichts in der Verwirk¬

lichung dieser Aufgabe beirren ließ .

So auch in Tuscicu . Einer eigentlichen Friedensstiftnng be¬

durfte cs hier nicht mehr , da das von Florenz besiegte und durch

den Tod König Philipps wieder ans sich allein angewiesene Siena

schon 1208 sich znm Frieden bequemt und unter Änderem die Un¬

abhängigkeit Poggibonzis zngestandcn hatte H . Dagegen handelte

es sich in Tnscicn ebenfalls um die Herausgabe des in den Händen

der Städte befindlichen Reichsgutes und es kam dem Legaten trefflich

zu Statten , daß der wenigstens znm Theil gerade zur Behauptung

desselben gegründete Bund der tnscischen Städte , ans welchen

Jnnocenz einst so große Hoffnungen gesetzt batte , durch jene Fehde

zwischen Florenz und Siena vollständig gesprengt worden war und

sich nicht mehr zu gemeinsamen Entschlüssen znsammenzufinden ver¬

mochte H . Jede Gemeinde mußte nun für sich die Auseinander¬

setzung mit dem Reiche suchen . Die Florentiner , welche übrigens

zur Huldigung bereit waren und den Legaten mit allen Ehren bei

sich empfingen , ersuchten ihn , die occupirten Reichsbcsitznngen

ihnen wenigstens bis zur Ankunft des Königs zu belassen , von

dessen Gnade sie wohl eher Nachsicht erwarteten als von dem rück¬

sichtslosen Pflichteifer seines Vertreters . Wolfger aber wollte

keinen Aufschub der Restitution gestatten und verhängte über Florenz ,

als dieses sich nicht fügte , einen Bann von zehntausend MarkZ .

Während Florenz sich über ihn beim Papste beschwerte , führte er

in derselben nachdrücklichen Weise sein Geschäft in Tnscien zu Ende .

Pvggibonzi unterwarf sich und empfing daraus am 1 . Juli eine

0 Bd . I . S . 4 .VI Am » . 2 , S . 400 . Rücksichtlich der dort erwähnten Nie¬
derlage Siena ' s bei Montalto i . I . 1207 ist außer -lnn . 8enensss p . 227 jetzt
der ausführliche Bericht in 8auxr >nornis (Issts Vlorentinorum in Hartwig .
Quellen und Forsch . z. Gcsch . d . Stadt Florenz I , 15 — 17 zu vergleichen und
die mir von Hartwig frcundlichst mitgetheiltc Sielle der ungedrucktcn Xnn .
Vlorsnt . u . 1207 : Vioi 'vntini kngsrnnt 8snsnses apnü hlontein liütnm st
castrnm ässtrnxornnt tempore ( lnaltrsäoeti potestatis . Daselbst über den

Frieden a . 1208 : t 'nota sst pax intor Vlorsntinos et 8euensss , <pni 8susnsss
aimisornnt omno ins st nstionos , gnoä st gnus Imdsdnnt in koäio Ooniüi ,
et ' I' orminnm . Vgl . 8anr . ano >ne p . 18 . Die X » n . 8vnsnsss p . 227 schweigen
über den nachtheiligcn Frieden , während ? nol !no üi ? isro , Oron . Viorsnt . bei
ü ' artini II . 12 ihn erst z. I . 1210 erwähnt .

- ) Die letzte Tagfahrt des Bundes ist meines Wissens die vom 5 . April
1205 gewesen ^ lnratori , Xnticzn . IV . 576 fs.

ff lieber das i . I . 1202 eroberte Summofontc ( Semifonte ) s. die Urkunde
Bd . I . S . 550 und Hartung , Die Anfänge von Florenz , in Preuß . Jahrb .
Bd . XXXVII ( 1870 ) , S . 579 , meines Erachtens das Beste , was bisher über
ältere florcntinische Geschichte geschrieben ist .

' ) Inuoe . I-ipist . XII , 78 .
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Bestätigung seiner guten Gebräuche wie zur Zeit der Kaiser Friedrich

und Heinrich i ) . Siena machte ähnliche Nvrbehalte wie Florenz

und berief sich namentlich darauf , daß Wolfger als Legat Philipps

das Jahr zuvor sie bewilligt habe : dieser erwiederte am 4 . Juli ,

daß seine früheren Bewilligungen durch die Beendigung des Thron -

streites , der sie veranlaßt habe , hinfällig geworden leien . „ Wir

sind nicht mehr , die wir waren , als zwei zugleich sich Könige

nannten ; jetzt giebt es nur einen König , nämlich Otto und noch '

mals Otto und zum dritten Male Otto . " Und Siena gehorchte

dieser Logik st , die sich nun auch in den päpstlichen Recnperationen

bethätigc » sollte , als Wolfgcr seine Vollmacht durch neue Zwei¬

deutigkeiten des Königs gleichsam aufgehoben sah .

Als Jnnocenz die Anerkennung Ottos in Italien förderte , ist

er natürlich von der Voraussetzung ansgegangcn , daß der König

und deshalb auch der Legat , der obendrein ein geistlicher Fürst

war , sich in den italienischen Angelegenheiten nach Ottos älteren

Verpflichtungen richten würden , und die Art und Weise , in welcher

Wolfgcr seine Lcgatenthätigkcit einleitete , war ganz geeignet , jene

Voraussetzung des Papstes zu stärken . Wolfgcr nämlich hatte gleich

nach seiner Ernennung nicht blos dem Papste dieselbe angezcigt ,

sondern ihn auch nm eine Empfehlung bei den Städten der Lom -

vardci und Tnsciens gebeten — eine Bitte , welcher Jnnocenz am

25 . Februar bereitwilligst entsprach st . Der Bote Wolfgers sollte

aber auch anfragcn , wie der Papst es mit dem mathildischen Gute

gehalten wissen wolle , über welches bekanntlich eine Auseinander¬

setzung der beiderseitigen Ansprüche des Reiches und der Kirche bis

1197 nicht erfolgt war und wahrscheinlich ebensowenig bei den

durch Wolfger selbst im vorigen Jahre in Rom geführten Friedens¬

verhandlungen Philipps mit dem Papste st . Hatte Heinrich VI . daS

Ganze vorläufig für das Reich behalten , so war in den anarchischen

Zeiten nach seinem Tode ein Theil der Erbschaft zwar an die

Kirche gelangt , ein anderer aber gewaltsam von verschiedenen Stadt¬

gemeinden occnpirt worden , so daß weder das Reich noch die Kirche

davon Vortheil hatte . In den Händen des Reiches war für den

Augenblick wohl gar Nichts , während die Ansprüche desselben , so¬

weit Wolfger von ihnen wußte , noch immer zu Recht bestanden

und höchstens darüber ein Zweifel aufkommen konnte , wieviel künftig ,

wenn erst den Städten ihre Beute wieder abgesagt war , davon der

9 Ficker , Forsch . IV , 268 .
^ .otn imp . nr . 1136 . 1137 . Bgl . Bd . I . S . 460 . Ficker , Forsch . II , 154 .

st likA . els nsg . imp . nr . 185 . Nach Inn . Istnst . XII , 78 hat Wolfger
für diese Empfehlung dem Papste gedankt .

st Die Annahme , als ob bei diesen Verhandlungen vom Jahre 1208 das
Recht des Reiches ans das mathildische Gut unbedingt hingegcben worden sein
könnte , hat alle Wahrscheinlichkeit gegen sich , da es in allen anderen damit zu¬
sammenhängenden Fragen gewahrt blieb . Obendrein würde Jnnocenz in diesem
Falle Wolfger gegenüber von einer solchen .Prcikgabe , wenn sie vorhanden gewesen
wäre , mindestens denselben Gebrauch gemacht haben , wie von Otto ' s älterer Ver¬
zichtleistung von 1201 .
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Kirche zu überlassen sei und wieviel endgültig dem Reiche zn ver¬
bleiben habe . Wie mochte daher der Legat erstaunen , als er ans
seine vertrauliche Ansrage vom Papste die Anweisung empfing , er
solle allerdings mit der Zurückforderung des mathitdischezi löutes
Vorgehen , aber es nicht für das Reich , sondern ausschließlich im
Namen dcr Kirche übernehmen , zu deren Gunsten König Otto auch
noch ans das Herzogthum Ravenna und Bertinovo , auf die Penta -
poliS und die Mark Ancona , auf das Herzvgthnm Spolcto und die
früher streitig gewesenen Grenzgebiete des tnscischen Patrimoniums
verzichtet habe . Aus Ottos eidlichem Gelöbnisse vom 8 . Juni 1201
wurde dem Legaten der Wortlaut des bezüglichen Abschnittes mit -
getheiltZ , ohne Zweifel in der Meinung , daß diese überraschende
Offenbarung jeden weiteren Widerspruch von Seiten Wolfgcrs ab -
schnciden werde , und allem Anscheine nach hat dieser wirklich nicht
widersprochen . Sein Schweigen darf indessen nicht so gedeutet
werden , als ob er gesonnen gewesen wäre , sich in seinem amtlichen
Verhalten ans Kosten des Reiches den Interessen der Kurie anzn -
beqncmen . Während Wvlfgcr vermied sich auf unfruchtbare Er¬
örterungen cinznlassen , handelte er einfach so , wie es ihm als Reichs -
lcgaten znkam , ohne Rücksicht ans jene älteren Versprechungen des
Königs , denen er von seinem Standpunkte ans unmöglich Rechts¬
kraft beilegen konnte . Hatte nicht dcr König selbst sie durch die
Ausdehnung seiner Lcgation auf die angeblich abgetretenen Terri¬
torien schon widerrufen ? In den Augen Wolfgcrs hatten über¬
dies , wie er cs ja Siena gegenüber offen anssprach , alle allein
durch die Noth des Thronstreites bedingten Zugeständnisse mit der
Beendigung desselben ihre Verbindlichkeit für das Reich verloren .
Wie er also entgegen den Städten fest ans dem Grundsätze bcharrt
hatte , daß Alles auf den Zustand zur Zeit Heinrichs VI . znrück -
geführt werden müsse , so wandte er diesen Grundsatz jetzt auch auf
die Occupationen und die Ansprüche der Kirche an , rcichsgetrencr
als dcr König selbst , dcr ohne Wolfgcrs Wissen sich inzwischen

» nochmals zn einer Anerkennung derselben hcrbcilicß .
Als Wolfger von Bologna die Auslieferung dcr mathildischen

Herrschaften Mcdisina und Argclata erwirkte , übernahm er diese
nicht , wie der Papst ihm vorgeschriebe » hatte , im Namen dcr Kirche ,
sondern im Namen des Reifstes und cs fehlt jede Spur , daß sie
etwa später durch ihn der Kirche überliefert worden seien . Für
die Romagna überhaupt bestellte er seinen eigenen Dienstmann
Rudolf von Tricano zum Grafen ^) . Wein ganzes Verfahren in
Italien lief den Erwartungen der Kurie geradezu entgegen und
ihre Mißstimmung machte sich bald in mehrfachen Beschwerden

st lieg -, äs iisA . iinp . nr . 186 . Aus dem hier besprochenen Briefwechsel
geht deutlich hervor , daß Otto dein Legaten seine Verpflichtungengegen den Papst
verheimlicht hat , obwohl die tlnkenntniß derselben jenem die peinlichsten Vcrwick
langen zn ; iehen konnte . Ans Otto 's Loyalität fällt ans diesem Vorgänge ein
sehr ungünstiges Licht .

st Bd . I . S . 113 Amn . Z . Ficker , Forschungen II , IIS ; IV, 273 -
Jahrb . d. dtsch. Gesch. — W in kelma n n , Otto IV . 12
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über den Reichslegnken Lust Z . Jnnocenz beklagte sich am 9 . Juli
bei dem Könige , bei Wolfger selbst und bei dem Begleiter desselben ,
dem Kämmerer Heinrich von Ravensburg , daß auf Befrist des Le¬
gaten heimkehrendc Kreuzfahrer — wir wissen nicht , aus welchem
Grunde — in Crcmvna festgesetzt worden seien : der Bischof dort
wurde angewiesen , durch Bann und Interdikt ihre Freilassung zu
erzwingen - ) . Der Hnlfcruf der Florentiner , „ die sich immer dem
Rothe des Papstes ergeben und gehorsam gezeigt haben " , vcranlaßte
zwei Tage später eine neue Beschwerde . Der Regelt bemühe sich
wohl emsig um die Ehre und den Vortheil des Reiches ; wo er
aber zu hastig vorgehe , da schöpfe der Papst aus seiner ganz
besonderen Liebe für den König die Berechtigung , ihn durch Mah¬
nung und Rath auf einen besseren Weg hinznweiscn und dies um
so mehr , weil die Erfolge des Legaten zum großen Theile seinen
Empfehlungen zu danken seien . Genug , Jnnocenz verlangte den
Widerruf der über Florenz ausgesprochenen Strafe ch . Ob und
was König Otto auf diese Klagen geantwortet hat , ist unbekannt :
was aber Wolfger betrifft , so hat dessen Zeitgenosse Boncompagnns
in dem Briefsteller , welcher seinen eigenen Namen als Titel trägt ,
den Legaten eine Antwort geben lassen , welche der WolfgcrS Amts¬
führung zu Grunde liegenden Auffassung seiner Stellung und Auf¬
gabe ziemlich genau entsprechen dürfte . Im Anschlüsse an das
durch den Papst selbst gebrauchte Bild von dem Bogen , der nicht
stets gespannt bleiben dürfe , schreibt hier Wolfger angeblich zurück :
„ Der Bogen der Legation ist nicht der meine , sondern der des
Reiches , den ich nicht spanne und nicht Nachlasse , den ich aber mit
allem Nachdrucke so gespannt zu erhalten suche , wie ich ihn empfangen
habe . Und diesen Bogen zu ergreifen , habt ihr selbst mich gelehrt ,
denn gerade durch eure Befehle bin ich gezwungen worden , Otto
Treue zu schwörend . "

Aber war der Bogen , um bei diesem Bilde zu bleiben , wirklich
noch gespannt ? Während Wolfger selbst einen Conflikt mit dem
Papste nicht scheute , wo es sich um Rechte des Reiches bandelte M

b Vgl . Ficker II , .196 .
° ) innao . bipist . XII , 71 . 76 . 77 . Wolfger soll später zur Sühne dieses

Vergehens das Pilgcrhospital bei Agnileja 'gestiftet haben . Unttn ^ oni , löst
patriaraa Voloboro p . 32 .

") Innoo . Ir ^ isr . XII , 78 an den König und mit unwesentlichen Aeudc -
rungen an Wolfger selbst .

E -teta inrp . nr . 1138 . Ficker hat hier mit Recht wegen des Otto ge¬
gebenen Kaisertitels den fingirten Brief ; n 1210 eingcreiht , wohin er auch wegen
der am Schlüsse auftretenden Beziehung auf Otto ' s Revindication der päpstlichen
Territorien gehört . Andrerseits knüpft der Verfasser des Briefes mit dem Satze :
ourn et areus non ssinpsr (lobet esse tensus geradezu an den von Jnnocenz
schon am I I . Juli 1209 gebrauchten Ausdruck an , so daß er bei der Abfassung
zwei Zeitmomente ,zusammengewürfelt zu haben scheint . Bgl . Ficker , Forsch . II , 396 .

' ) Zur Ergänzung seiner Charakteristik mag auch der .Satz dienen , welcher
sich in einer seiner Urkunden vom Jahre 1201 findet : oroclontos osso potissi -
inuin , cinocl ingurino por injnriau vioissitndinoin aoourroreinns . Uiod , Ood .
dipl . Uatisb . I , 283 . — Herr Grion bat in einem Aufsätze über Ib -idano
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hatte sein König in der Urkunde vom 22 . März 1209 diese neuer¬

dings preisgegebcn . Während der Legat sich auf Grund seines

Ernennungsdipioms zur Ausdehnung seiner Amtsöcfugnisse auf die

augenblicklich noch im Besitze des Papstes befindlichen Reichstheilc

anschickte , sah er seine Hände durch denselben König gebunden ,

welcher ihn zu solchem Verfahren bevollmächtigt hatte . Denn daran

kann nicht gezweifclt werden , daß Jnnocenz sich dieser neuen Urkunde

Ottos bedient haben wird , um dem unbequemen Vorgehen des

Legaten Halt zu gebieten , und Wolfgcr — was konnte er , von

seinem Auftraggeber schmählich im Stiche gelassen , Anderes thun

als seine Thütigkcit einfach einstellen , obwohl seine Aufgabe noch

lange nicht erledigt war *) .

In der Lombardei , in der Romagna und in Tnscicn war

allerdings die für König Otto eingeforderte Huldigung überall

bereitwillig zngestandcn und auf Grund derselben aller Streit fried¬

licher Beilegung entgcgcngeführt worden . Aber das Gebiet des

oberen Po war von dem Reichslcgaten ebenso wenig berührt als

die Mark Treviso und gerade die letztere , als die gewöhnliche Ein¬

gangspforte von Deutschland her , hätte seines Eingreifens und der

Fricdcnsstiftung ganz besonders bedurft .

Die Machthaber der treviianischcn Mark haben daS allgemeine

Friedensbcdürfniß , welches in der Lombardei nach dem Anfänge

des Jahrhunderts sich geltend machte , anscheinend nicht mitempfnndcn ,

sondern auch während jener Jahre , in welchen bei ihren westlichen

Nachbarn die Waffen so ziemlich ruhten , wiederholt sich im ernsten

Kampfe gemessen . Wir vermögen aber nicht mit Bestimmtheit zu

sagen , ans welchem Grunde eigentlich Ezelin II . von Romano und

Azzo VI . von Este , früher befreundet und verschwägert , nachher

sich feind geworden sind ^) , und wir besitzen kein Mittel um die

spätere Aussage Ezelins prüfen zu können , nach welcher Azzo

lZeitschr . s . deutsche Philol . von Höpfner und Zacher Bd . II L >. 408 — 410 ) den
Beweis zu liefern gedacht , daß Wolfgcr eine und dieselbe Persönlichkeit nicht blos
mit dem Dichter der Bescheidenheit , sondern auch mit dem Vi -clihwotn und dem
lA ' inms Jakob Grimms und obendrein der Verfasser des Epos über Kaiser Fried¬
rich I . Leben und Sterben sei , auf welches Rudolf anspielt . Leider werden uns
statt der Beweise nur kühne Phantasien anfgetischt . Alan wird mir deshalb ge¬
statten , von jeder Verwcrthnng seiner großen Entdeckung für die Charakteristik
Wolfgcrs hier abznschcn .

0 Möglicher Weise könnte der von Grion S . 42g ans Rnbeis Handexem¬
plar zu Cividale p . 065 citirte Brief Otto ' s an den Patriarchen vom 30 . Juli
mehr Lickt geben , wenn derselbe nicht etwa identisch ist mit Vota iiup . irr . 257
von 1212 Juli 30 .

- ) Daß auch hier die Stimmung im Allgemeinen wieder dem Reiche gün¬
stig war , zeigte der Umstand , daß Acqni und Älessandria — dieses hat seit 1205
den dem Papste schuldigen Zins nicht mehr entrichtet , s . Honorius III . vom
17 . November 1218 in Jcliinvinns 2).uu . ^ Isx . , Lion . löst . pntr . IV , 174 —
das Recht des Kaisers schon in ihrem Bündnisse vom I I . April 1209 ausdrück¬
lich vorbchiclten .

h llolnuclin . Urrtnv . I . onp . 9 behauptet , weil Azzo im Jahre 1204 die
Erwerbung Camprettos für das Haus Romano ( ibiä . enx . 4 . 6 .1 vereitelt habe .

12 *
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während eines gemeinschaftlichen Spaziergangs über den Markns -

platz Venedigs gegen ihn Meuchelmord versucht haben svll ff . Wie

dem auch sei , die einmal entbrannte Feindschaft dieser beiden

Männer , welchen alle andere Große der Mark mehr oder weniger

sich nnterordncten , fand in den Parteiungen , von welchen damals

Verona zerrissen ward , fortwährend neue Nahrung und die beste

Gelegenheit zu leidenschaftlichster Bethätignng .

Ein alter Zwist trennte hier das Geschlecht der in Verona

einflußreichen 2) Grafen von San Bonifazio von den nah verwandten

Montecchi . Als nun Ezclin , die Partei der letzteren ergreifend , im

Jahre 1206 das Städtchen San Bonifazio niederbranntc , rächte

sich der Graf Bonifacins dafür so gründlich an den Häusern der

Montecchi in Verona , daß mit denselben am 14 . Mai ein großer

Theil der Stadt in Flammen anfging . Er vertrieb endlich die

Gegner ganz und bewirkte , um sich selbst einen Rückhalt zu sichern ,

daß Azzo von Este zum Podcsta bestellt wurde ff . Sv ward Verona

in die Fehden der trcvisanischcn Großen hincingczogcn und der

Tummelplatz wechselnder Partciverbindnngcn , bei welchen Azzvo

Oheim Markgraf Bonifacins selbst sich schon im nächsten Jahre

mit den Montecchi und ihren Beschützern draußen einigte und nun

den Neffen vertreiben half . Odvrici Visconti von Mailand trat

am 10 . Juni als Podcsta an die Stelle des Vertriebenen ff , jedoch

wieder nur auf wenige Monate , bis Azzo , der inzwischen auch

in Mantua Podcsta geworden , mit Hüffe der dortigen Bürger¬

schaft und seiner sonstigen Freunde sich wieder gewaltsam den

p So berichtet Gerardns Maurisins von Vicenza , ein Freund EzelinS
und sein Begleiter an den Hof Ottos IV ., vor dem Ezclin 120 !) diese Aussage
machte , älnrat . 8or . VIII , 10 : Vnm osssnt ncm moelioa clilLotionis ati 'votiono
oopulati , sms aliczna nova. Ing'ratitnelmo vol olltziisiono , oum ossont :» nl >c>
In Vsnstiis ote .

" I Die Urkunde über ihre Grafschaftsrechte in Verona bei Voroi , Ztoria .
äogli Istoilml III . 3 !>. 8tnmpt ' nr . 4 )>30 ist jedoch eine Fälschung .

Paris !! eia (iLrota Xmn Voran . , äl . <1 . 8s . XIX , 6 n . 1206 : Iloni -
laoius Lomes ooopit pußnaro oum älontioulis Nie sadlmti 14 . älaii . Dies
Datum trifft allerdings nicht 1206 , sondern 1205 zu und ans dieses Jahr ver¬
legt auch die Vita liiooiarcii oomitis Ilonit 'aoii , blnrnt . VIII , 122 das Er -
eignitz — übrigens eine Quelle , vic sich für die Jugendzeit ihres Helden nicht
überall als glaubwürdig bewährt . Da aber auch die Xnn . iUantnani , äl . <i .
8s . XIX , 21 des Kampfes und Brandes in Nerona zum Jahre I2M > gedenken ,
nehme ich an , daß parisins bei richtiger Jahreszählnng in der Tagesangabe sich
geirrt habe . Xnn . blaut . fahren fort : et tune blautuaui in ssrvitio partis
oomitis Ivsrnnt acl linrtznm s . / ononis st ipsmu ooinlinssorunt 6t Iioo buit
(Io blaio .

^ Oerarä . p>. 15 ; Paris . I . o . ; liolauäiu . I , !1; Xnn . IloAieusos oä .
Dovo g 158 . — Nach Paris , war es der Graf von S . Bonifazio , der mit den
Montecchi zusammen den Este vertrieb , nach Oorarcl . aber vielmehr der Mark¬
graf Bonifacins d . h . Azzos Oheim und dies scheint richtiger zu sein , da auch
die Vita llicoiareli , welche die Herstellung der Montecchi in den Mai verlegt ,
die Lau Bonifazi mit Azzo zusammen vertrieben werden lässt ; die Xnn . s .
Instinas patav . , HI . O . 8s . XIX , 140 stellen die Partcivcrhältnissc ähnlich dar .
Aus den letzteren stammen die betreffenden Nachrichten des Obrem . äorelaui ,-
äluratori Xntig . IV , 987 .
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Eingang in die unglückliche Stadt erzwang . Von der anderen Seite

rückte nun Ezelin mit seinem Anhänge ein , einem wohlgemeinten
Vermittlungsversuche . deS Podesta von Vicenza wurde auf keiner

Seite Gehör gegeben , man ließ lieber die Waffen im blutigen
Kampfe auf der Piazza Bra die Entscheidung geben , und dies Mal
fiel sie zu Gunsten Azzos aus . Am 8 . September waren die Mon -

tecchi und ihre Helfer vollständig überwältigt . Ezelin gerietst in

Gefangenschaft , Hab und Gut der besiegten Montecchi wurde theils

vernichtet theils eingezogcn , diese selbst wurden in ihren Zuflnchts -

vrtern Garda und Pcschiera eingeschlossen und endlich im Jahre

1208 zur Ucbcrgabe gezwungen . Azzo , der das Amt deS Podesta

auch für dieses Jahr beibchalten , füllte mit den Gefangenen die
Kerker seines Stammschlosses Este st .

Wie in Verona die San Bonifazi und die Montecchi , so

standen in Ferrara Azzo von Este und der durch alten Familien¬

besitz in der Stadt mächtige Tvrellv Salingnerra II . sich als Rivalen

gegenüber ^ und dieser Gegensatz führte wieder ganz von selbst

dahin , daß der letztere sich mit Ezelin verband , dessen Tochter er

heirathete st . Er benutzte dann die Abwesenheit des Ncbenbulsters

tz Ich möchte hier nicht für jede Einzelheit einstchen , denn die Quellen sind
entweder dürftig und ungenau , wie IMrioins , der z. B . die Gefangennahme der
Montecchi zuerst zu 1 207 , aber mit dem Zusätze so anno rex IMili ^ pus mor -
tnns ost , erzählt und dann nochmals zu 1208 , oder entschieden tendenziös wie
tlarnrck . itlnnris . p . 10 , der zwar sehr hübsch darstellt , wie Ezelin das belagerte
Schloß Garda über den Lee verproviantirte , aber gewiß nicht ohne Absicht
mitzntheilen vergessen hat , daß es sich zuletzt doch ergeben mußte . Nack Vita
Itiae . p . 123 : Ireolinus ipse onpitur INI Straßcnkampfe von 1207 und lloinncl
I . e . berichtet sehr ausführlich über die noble Behandlung des Gefangenen ; der
Zeitgenosse Oernrcl . dagegen sagt nur : illo elis vix svnsit und die Xnn . s .
üustinna >>. 119 ^ schweigen darüber ganz . Was ist nun richtig ? Ferner : Azzo
soll nach IMris . in Bcrona in Vesto s . ziielnwlis eingerückt sein , nach Xnu . 8 .
Ürrstinne aber haben die Montecchi nach ihrer Niederlage ans der Bra schon
votnvo cki<; intrnnto SLptainvri die Stadt verlassen . Jaffa schlägt vor oetokri
zu lesen , was ganz annehmbar sein würde , wenn nicht auch in einer wohl sehr
bald nach 1220 gefertigten Inschrift von S . Stefano in Verona Ilianeoliui .
Xotima I , 20 gesagt wäre , daß die Monticuli „ sxiernnt menss osptsintzri
1207 " . Auf die von I ' nrio . gemeldete Zerstörung der Häuser und Thürme der
Montecchi beziehen sich wohl die Verse des Welschen Gastes 2115 — 19 : idi din
niüt alt (Iriöso gär nnel g'sclonüö cloeü , iln ^ Ilsrne nn srs truoo cken Irrung ,
ir tiirns uncl üinosr rvnren ANN 2 , ckio oint deLtrinwet ül clia orck .

^1 lieber die dortigen Kämpfe bis 1 205 s. Bd . I . S . 338 . 339 . Jnno -
ccnz III . schreibt stkovember 1200 an Ferrara lüpist . IX , 181 : ve8trn8 sine
enn8n oervieos aliöno ckoininio suinnioiotis und weiter iuranrsuta eontrn
tickoiitntoiu eavlooina elieiinini prnestitisso . Wann das geschehen , wird nicht
gesagt ; aber die Wahrscheinlichkeitspricht doch für die Annahme Fickers , For¬
schungen II , 318 , daß der Treueid an den Reichslcgatcn Lupold von Worms
geleistet worden war . Dadurch erklärt sich auch die 1200 in Ferrara gebrauchte
Datirnng nach der Regierung Philipps ( Bd . I . 319 , Anm . 5 ) und die Fehde mit
Bologna , welche erst 22 . März 1207 durch Vertrag beendet ward . IVIurntori ,
Lntieg . IV , -121 .

Salingnerra hielt nach llolainl . I , 9 erst dann offen zu Ezelin , als
mit dessen Hülfe Azzo ans Verona vertrieben war , also etwa seit dem Frühlincze
1207 . Wahrscheinlich fand damals die Hochzeit mit Ezelins Tochter Sophia
statt , idick . I , 3 .
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in jenen Septembertagen von 1207 , welche dem Este die Herrschaft
über Berona cinbrachten , um sich vorübergehend seiner Gegner in

Ferrara zu entledigen st . Als jedvch Azzo im nächsten Jahre die
ihm nun zu Gebote stehende Uebcrmacht gegen Ferrara wandte ,

mußte Saiingncrra wieder von dannen ziehen . Das Volk von

Ferrara aber nahm den Sieger förmlich zu seinem Herrn an und

gab ihm volle Gewalt über die Stadt und ihr Gebiet ^) : ein dcnst

würdiger Vorgang , dessen Bedeutung für Italien nicht hoch genug

angeschlagen werden kann . Denn Ferrara war die erste italische
Gemeinde , welche sich wieder der Gewalt eines Herrn unterwarf ,

und ihr Beispiel hat bald Nachahmung gesunden . Berona muß

es zunächst befolgt haben , denn Azzo ist auch dann , als er das

Amt des Podesta niederlcgte , doch stets Herr der Stadt geblieben .

Er hat , wie der Zeitgenosse Tvlosanns von Faenza sich treffend

auSdrnckt , dort die Tyrannis gehabt st .

Eine Reihe bedeutender Erfolge gab dem Markgrafen eine

Alles überragende Geltung in diesen Gegenden . Während seine

Rivalen ans allen ihren Stellungen weichen mußten , stieg er selbst

zu einer fast fürstlichen Macht . empor . Er mehrte seinen Hansbesitz
mit dem Gclde seiner Gemahlin , er hatte sich bei König Philipp

gerade in der Zeit , während welcher er aus Verona vertrieben war ,

die Belehnung mit der Appcllatiousgerichtsbarkeit in den Städten

und Grafschaften Verona , Vicenza , Padua , Treviso , Trient , Fcltre

und Bcllnno ansgewirktst Lind er stand in gleicher Gunst bei dem

Papste , der schon 1203 ihm und allen seinen Besitzungen und

Rechten den apostolischen Schutz zngcsichert hattest und ihm im

Jahre 1208 auch die Markgrafschaft Ancona verliehst . Als Herr

gebot er jetzt in Ferrara und Verona , als Podesta zugleich in
Mantua und ein Bündniß , das er am 5 . Juni l 208 mit Cremona

abschloß , deckte ihm den Rücken gegen Brescia , wo der inzwischen

frei gewordene Ezelin einigen Einfluß hattest , nachdem die

Gemeinde von Cremona abgeialle » und zu Mailand übcrgetrcten

war . Ein glücklicher Handstreich stürzte am 3 . April 1209 den

Ezelin befreundeten Podesta von Vicenza , ersetzte denselben durch
den Grafen Bonifacins und brachte also mittelbar auch diese

Stadt unter die Leitung deS Markgrafen , der vann im Sommer

1 t - srnrä . p . 16 ; ONron . Ilst . Kuratori XV , SOI . Vssi , 8toria äi
IloniaKna LI , 265 .

y Wolusanus bei KittarsIIi , Xeesss . p . 12n ; Xnn . Kutin . Kurat . 8er .
XI , 56 ; e ' liron . Ost . I . e . Die UntcrwerfnngSnrknndc bei Knratori , Lpnt . Ilst .

1717 ) I . 380 . Vgl . Vssi x . 266 .
0 Azzo erscheint urkundlich 1207 Decembcr 31 und 1208 Mär ; 10 als

'podesta ; dazwischen >208 Februar 17 als rsetor Veronas . Utzlisll ! V , 768 .
772 . Dari » stimmen alle Quellen überein , das; er , obgleich er die Würde des
Podesta zeitweilig Anderen überließ ; . B . für 1200 dem Wilhelm Rangone von
Modena , doch für sein weiteres Leben das cloininium Veronas behielt . Vgl .
auch Xotns Ilstenses , Karat . 8er . XV . 535 .

0 Bd . I . S . 110 .
st I ' ottliast , IIs§ . pontil nr . 2001 .
st Ficker , Forsch . II , 389 Anm . 15 , 113 Amn . 21 .
st Osrarck . p . 16 Ist . 1" II . — lieber das Bündniß s. o . S . 171 Anm . 3 .
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mit den Mannschaften aller von ihm abhängigen Orte und Großen
anszog , um wie er meinte den letzten entscheidenden Schlag gegen
den früheren Freund zu führen . Ezelin lag damals in Brescia
krank , aber er raffte sich auf , eilte schleunigst herbei , vereinigte die
Mannschaften vvn Trcvifo und Padua , welche allein noch zu ihm
hielten , und schickte sich an den Uebergang über die Brenta bei
Basfano aufs Aenßerste zu vertheidigen , als sein Gegner plötzlich
innchielt . Die Nachricht , Ferrara sei wieder verloren gegangen ,
bestimmte den Markgrafen zur Umkehr H .

Salingucrra war nach seiner Versagung aus Ferrara nach
Modena gegangen und wartete hier bessere Zeiten ab Sie
schienen ihm gekommen , als Azzo gegen Ezelin im Felde lag : in
diesem Augenblicke griff Salingnerra zu . Von den Adligen Tre -
visvs unterstützt , hat er sich am 6 . August 1209 wieder seiner Vater¬
stadt bemächtigt , viele Anhänger des Este in harte Gefangenschaft
gesetzt und ihre Häuser zerstört , zur Vergeltung dafür , daß ihm das
Jahr zuvor die eigenen Häuser niedergelassen worden waren ^) . Es
ist kein Zweifel , diese Fehden mit ihrer stets neu gcbvrenen Laicht
nach Wiedcrvergeltung waren schlimm genug , aber sie waren doch
noch , wie Rolandin von Padua sich ausdrückt , indem er sie mit
den schonungslosen Ausbrüchen wilder Leidenschaften in späteren
Jahrzehnten vergleicht , gleichsam gntmüthige Fehden ^) . Man nahm
Rache , aber doch nur an Hab und Gut bewältigter Gegner , deren
feste Häuser regelmäßig gebrochen , deren Vermögen eingczogen ward
— in Ferrara selbst soll dies im Laufe von 40 Jahren zehn Mal
geschehen scin ^ i — , aber man war noch nicht so weit verkommen ,
daß Verstümmelung oder Abschlachtung der Gefangenen und Wehr¬
losen das wichtigste Geschäft des Siegers war . Salingucrra hat
zum Beispiel der mit ihrem Sohne in seine Gewalt gcrathenen
Gattin des Markgrafen großmüthig die Freiheit geschenkt .

Der Verlust Ferraras brachte Azzo bisher ununterbrochen
steigendes Glück erst znm Stillstände , dann zu Falle . Als er in
Folge desselben sich von der Brenta zurnckzog und zunächst den

V Vgl . Oerarä . p . Id , der nur Trcviso , und ItolauN I , Io , der nur
Padua als Bundesgenossen Ezclins nennt , lieber den Ursprung der Parteiungen
in Vicenza s. t!eo , Gcsch . d . ital . Staaten II , 175 .

- ) Xnn . Glutin . Llnrnt . XI , 56 : stellt ibi . Die Xnn . livtzlenses sei .
Oovs p . t 'id rechnen dagegen Modena mit Mantua . Ferrara und Crcinona zu
Azzo ' s Bundesgenossen bei der im Oktober I2U8 geschehenen Belagerung von
Suzzara , welches Reggio mit Hülfe von Parma und Bologna , das seimnscits
Faenza und Imola aüfbot , glücklick entsetzte . Aber 'I ' otos . in 128 weis ; von der
Thcilnahmc Modenas nichts und läßt dafür Verona , wie es ja selbstverständlich
ist , dem Markgrafen beistehen . Vgl . oben S . 171 .

>' ) 4 ' olos . >i . 132 : 1269 in . nngr ; Xnn . Vorrnr . Lion . Osrin . 8s . XVIII ,
663 : 1208 in äio s . 8 ) -sti ( also 8ixti ot x ^ npitip Das ; aber 1209 richtig ist ,
beweisen die Einreihung des Ereignisses in die zusammenhängende Darstellung
des (lornrck . Llnnr . p . " l5 und die Xnn . IloAiensos I . o .

4) lik . I . enp . 9 : tnno ernnt rvorrs , si lieituin ost iliosrs , dono rvorro .
5) Oliron . I ' errnr . L Inrat . 8or . VIII , 482 ans der zweiten Hälfte des

Jahrhunderts . Vgl . Welscher Gast v . 2453 .
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Kampf gegen Ezelin aufgab , fvlgte ihm dieser ans dein Fnßc nach
bis hart an die Mauern Vicenzas , in denen die größte Verwirrung
herrschte , so daß die Stadt bei einem ernstlichen Angriffe nicht zu
halten gewesen wäre . In diesem Augenblicke erschien aber ein Bote
des Königs Otto , abgesandt als derselbe aus seinem Zuge nach
Italien schon Ossanigo im Etschthale erreicht hatte ; der Bote über¬
brachte Ezelin den Beseht , unverzüglich znm Könige zu kommen
und Ezelin gehorchte ans der Stelle . Er entließ seine eigenen
Mannschaften und die Verbündeten nach Hanse ; der nächste Morgen
sah ihn schon auf der Reise und er machte diese so schnell , daß
er trotz des weiten Umwegs über Bassano doch noch den König in
Ossanigo traf , der freilich dort sich etwas aufgehalten hatte H . Der
kluge Mann wußte , wie Fürsten zu behandeln seien , und er be¬
rechnete ganz richtig , daß sein bedingungsloser Gehorsam , die schein¬
bar thörichtc Preisgabe eines fast sicheren Erfolges , ihm reiche
Frucht cintragen müsse . Ezelin begnügte sich jedoch nicht mit der
Gunst des Königs allein , der ihn bei jeder Gelegenheit öffentlich
anszeichnctc : dem Kanzler Bischof Konrad von Speier verehrte er
sein durch Größe und Pracht alle anderen übertreffendcs Gczclt ^) .

u S . o . S . 165 .
2) Olerarck . p . 18 . 19 kund darnach H .ntcm . Ooclins p . 70 ) . Für die

Kämpfe bis zu Ezelins Erscheinen vor Vicenza ist Gcrards Quelle der eigene
Vater , der da ein lustiges Stückchen ansführte ; für Ezelins Empfang am Hofe
ist Gcrard selbst Augenzeuge . Die Hanpistcllc lautet p - 18 : nnntins ropis clixit
u . Ixoolino , cjnocl sino morn irat oinnivus iliinissis nci ipsuin . uvi ornt .
<qjui ci . Otto inin erat in portis Orsanigl . Es ist dies der erste Qrt an der
Etschstraßc jcnseit der heutigen italischen Grenze , nördlich von Pcri , wie die Vita
Iliee . eoinitis p . 123 ihn bezeichnet : arx Osseniei Inter an ^ nsta olnsnrnni
sita . <pram latroeiniis alüscgna soolerilius rivalclus Vnrrisenclns , «zui enin
clin obtinerat . iutninein reckcliclerat ( vgl . Ficker , Forsch . II , 180 n . 15 ) und
schon zum Gebiete von Verona gehörig . Gerard fährt fort : ivit acl rexein
invenitcznv ipsuin » äüno in portis proclietis . Da nun Ezelin von Bassano
aus , weil er Verona vermeiden mußte , nur auf dem Wege dnrck Volle clei
Signori oder V . d ' Astico über Rovcrcdo oder gar durch Val Sngana und über
Trient zu Otto gelangen konnte , jedenfalls anf weitem Umwege , und ihn doch
noch in Ossanigo ' traf , so muß Otto etwa 5 — 0 Tage vor diesem Passe gelegen
haben . Jrrthümlich hat Böhmer , 1io§ . l itt . p . 45 Ossanigo in der Gegend von
Jmola gesucht , weil auf dem Wege nach Jmola Otto Ezelin mit Este versöhnt
haben soll , Oerarcl . p . 21 . Aber der Autor läßt deutlich erkennen , daß Ezelin
in Ossanigo und noch später allein am Hofe war , und er sagt nickt , daß auch
Azzo dorthin vorgeladen war und kam , wie Abel S . 42 meint . Später fand sich
allerdings auch Äzzo am Hofe ein und wird nun Nie cpiarlain von Ezelin an -
gcklagt , clio altern ebenso von Salingncrra , und wieder ckie altera geschickt die
Versöhnung . Dann reiten alle friedlich zusammen ( wie lange , wird nicht gesagt )
bis nach Jmola . Wir wissen also nickt , wo und wann Klage und Versöhnung
geschah . Uebrigens ist Ezelins Aufenthalt am Hofe für diese Zeit aus den Kö¬
nigsurkunden nicht zu erhärten . Mit Ezelin mag auch der Dichter des Welschen
Gastes Tomasin dei Cerchiari damals an den Hof gekommen sein , an welchem
er sich nach V . 10478 wolil aüts rvouüon ninlo inero aushielt . Vgl . auch
Grion , Vriclnne S . 420 .
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